Tagebuch


Den Fünfundzwanzigste Oktober


Neunzehnhundertneunundneunzig





Ja, so da ich nicht am Gestern, oder dem Vorgestern hieran, an meiner Schmerzlinderungsbeschäftigung wäre, (immer in meinem Gehirn, oder auf mein herumgetragenen Herftschen, merke ich die Gedankeneinfälle ab).  Ich fürchte daß nicht ausreichend Wahrheit vorscheint, daß ich nicht im stande bin, alles das in mich heraufspringt, mit aller Genauigkeit abshreiben zu können.  


Diese Lage, in der ich mich zur Zeit befinde, ist der mennschlichen.  


Ich kann nein niemand zum Schrieben erzwingen, ja auch findet man deren, die er lieber nicht schrieben sehen will.  


Der  letze Woche, (ich muß leider zurückdenken, jedoch, alle uns schauen zurück, besondere wenn man nachher eine herangereifte Sicht erblicken, davon beweisen will, um durchdenken.  


So wenn ich nicht einzele Stücke, einzele Schreiben vollziehen habe, kann ich deren Ideen, auf meine Konten (ich wollte diese Mehrzahl anwenden, da ich sie im gestrigen Lernlauf erworben hatte), einbuchen.  


Ich hoffe daß ich mich nein in einer solchen Lage wie diese hier befinden muß.  Zwar wird es hieran erörtert und auf den Tisch gelegt, jedoch, Lust, also natürliche Triebe kennen nicht Frohlichkeit, in dem Sinne der vollgebrachten menschlichen Art, sondern dient als Notvergnügen.  Gerne sehe ich ein, daß die Menschen etwas an sich haben, da die Anerkennungsmöglichkeit, diese welche uns ermöglicht, Liebe, statt Lust in der Hauptfigur des Lebens einzutreten erlaubt.  


Also, der allerintelligester Man ist der, der diese Fähigkeit vor denen in seiner Umgebung wahrnimmt.  





   Der Herr rollte das Fenster des Taxi herunter.  Er mußte nur vor der Tür des Klinikums auf Frauen, also Patienten und deren Familiemitglieder warten.  Vorher hatte dieser Kerl, der offensichtlich, der Meinung des Fahrers nach, nicht besser tun hatte, als den Hof auszufegen.  Der Tage dieses Fahrers wird dem  Sitzen, dem Genuß seiner Lieblingsdroggen, ja sogar der Literatur der Zeiten, aus dem er seine Erziehung gewinnt, einem Quatschblatt, gefühlt.   


   Der Herr schaute herum.  Die Frauen kommen, um nach Hilfe zum Geburt ihrer Säuglinge  fragen und haben, her.  


   Der Herr stellte seine Hand nahe dem Spalt zwischen  Fensterrahmen und Fenster.  Hätte er irgendwann seines Lebens ein starkes Gefühl gehabt?  Hätte er in seinem Leben geliebt?


   Der Herr lächelte höhnisch.  


   Das Süßigkeitwicklungspapier saß ein Weilchen zwischen Fenster und Rückspiegel, bis der Wind endlich es weiter in das Land blies.  





Ich habe dieses Stück nachher abends vervollbracht.  


Ich lerne warum ich Deutsch statt Französisch lerne.  Obwohl ich nicht dieses erwähnen will, muß es so geschrieben.  Frauen aus Frankreich sind keinesfalls Fräulein.  Ich schäme  mich daß ich nicht warten konnte, und ließ mich diesem versöhnt werden.  Irgendeine Kraft hat mich vom Verkehr gehalten.


Ich  sehe die verschiedene Lebenstile.  Ich nehme wahr die Falschheiten, was vorgespielt werden.  In aller Hoffnung auf ein besseres Leben, mit mehr Verständnis, werde ich ich am Gleis halten. 


Daß dieses ausländischen Fraülein ist eine gut Leistung.  Leider, sind alle die mir einer Diplom versehen werden, sogar durch alle Arbeit, nicht was den Besten der Universität lehren.  In ein Ohr aus dem gegenüberliegenden.  


Der Morgen verging, ohne daß ich meine Verantwortlichkeiten erfüllen könnte.  Mir bringt dieser unverantwortliche Aktion nichts gutes.  


Inzwischen machte ich mit Arabisch heran, was  mehere Zeitaufwand, ein Lebenlang, verlangt.  


Der Herr Doktor Fischer, dem wurde meine neue Version meines Tagebuchprograms herangeliefert.  Ob er ja oder nein dieses liest, werde ich nicht davon bekommen, da ich nein über seinen Schulter schauen kann, um so sehen.  


Der Herr, der in dem Computerladen  gearbeitet hatte, hat eine weitere Beschäftigung gefunden.  Übrig bleibt da ein Herr, der offensichtlich als Fachman ansgesehen werden kann.  


Programieren geht langsam.  


Ich werde meines Selbstes langweilig.  





Wie werde ich fortgehen......mit Eifer.  Lesen.  Entweder ich lerne oder ich kehre zurück.  











 


